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Personen 
10D/ 10H + 2 variabel; (Salon/ Dachzimmer/ Zimmer) 
 
Franz Hässig, Stadtammann 
Anna Hässig, seine Gattin 
Laura Hässig, deren Tochter 
Magdalena, Lauras Freundin 
Hildi, Lauras Freundin 
Finali, Dienstmädchen bei Hässigs 
Walter Schlaginhauf, KreisRichter 
Ernst Wackernagel, Verwalter 
Ferdi Gemperli, Rektor 
Michel Haberthür, Posthalter 
Christian/e Kropf, Wirt/in 
Johann Bitterli, AmtsWeibel 
Jodogar Schnyder, Reisender 
Ludwig Rösli, sein Diener 
Eulalia Bissig 
Emerenzia Schaller 
Agatha, Köchin im Sternen 
Fritz Hürzeler, Händler 
Josef/ine Göldi, Textilhändler/in 
Katinka, Zigeunerin 
Polizist 
 
Ort: Eine schweizerische Kleinstadt 
 
Zeit: Um 1900 
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1. Akt 
 
 Salon bei Stadtammann Hässig. Postmeister sitzt, 

Richter läuft unruhig auf und ab, Türe geht auf. Finali 
bringt Rektor herein. 

Richter Was isch ächt da wieder los? 
Finali Wänd Sie so guet si, Herr Räkter. 
Rektor Grüezi mitenand. Was isch au los, was? Chunt de 

Stadtweibel amene heilige Wärchtig i d Schuel z ränne. 
De Stadtrat müess sofort e wichtigi Sitzig abhalte. 
Wüssed Sie öppis, Herr Richter? 

Richter Kei Ahnig. Ich ha minere Frau grad ghulfe, d Wösch 
ufhänke... das heisst, ich ha grad welle mit em 
Aktestudium afange, da hät mir de Weibel de glich 
Bescheid bracht. 

Rektor zum Posthalter. Und Ihr wüssed au nüd, Posthalter? 
Posthalter Es hanget wahrschinli mit dere Eildepesche zäme, wo 

hüt am Morge cho isch für de Herr Stadtamme. Er isch 
wiss worde wie-nes Lyntuech, und hät de Weibel noch 
Euch usgschickt. Mir hed er gseit, ich söll bliebe, bis er 
wieder zrugg chäm. 

Rektor Und wo isch er jetzt? 
Posthalter I de Chuchi, glaubi. Er hät gseit, er müess die 

Hobbybotschaft au sinere Frau bringe. 
Richter Hobbybotschaft? Was sell das sy? 
Posthalter Weiss nöd, irgend e so öppis hät er gseit? 
Rektor Hät er öbbe Hiobsbotschaft gseit. 
Posthalter Chönt no sy. Ich bi halt im Französische nöd eso dure. 

Was isch das was? 
Rektor Öppis Truurigs. Öppis Schrecklichs! 
 Verwalter wird von Weibel angeschleppt. 
Verwalter Heh, heh! Bisch du dänn verruckt worde, du Löli. Du 

verwürgsch mi ja fascht. 
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Weibel De Herr Amme hät gseit, ich sell Euch ane bringe. Tot 
oder läbändig. 

Verwalter Halbtot bin ich efang. Zum eintretenden Amman. He, 
spinnsch dänn du? Lasch mich vo dem Grobian vom 
Früehschoppe-Jass ewägrisse. Debi han ich grad Pur-
Näll z viert i de Hände gha. Und die Jagerei dahi. Ich 
schwitze wie en Bär. 

Amme holt Gläser und Flasche. Es macht dir jetzt de grad no 
heisser. Da händ er en Schnaps, Ihr chönd en bruche. 
Hocked ab. Ich ha hüt en Brief übercho, dä wird eu au 
nöd gross Freud mache. En Revisor vo de Regierig isch 
unterwegs da hi. 

Richter En Revisor? 
Verwalter En Revisor? 
Amme Jawohl. Min Göttibueb, wo i de Stadt schaffed, hät mir 

gschribe: Liest. „Mein Lieber Wohltäter und... und 
beeile ich mich, Dich zu benachrichtigen, dass soeben 
ein Revisor abgereist ist mit dem Auftrag, die Städte 
und Gemeinden zu kontrollieren. Er hat geheime 
lnstruktionen und er kommt ganz unangemeldet und 
inkognito Er kann jede Stunde eintreffen und lebt dann 
als Privatperson ganz inkognito. Ich empfehle Dir, die 
entsprechenden Massnahmen usw. usw... Dein 
Göttibub Pankraz“ 

Richter Jetzt hämmer de Salat! 
Posthalter Jetz simmer gliferet! 
Verwalter Gspässig, eso öppis. Wieso schicked die jetzt plötzlich 

en Revisor? 
Rektor Wieso, wieso. Das isch so en Trick vo de neue 

Regierig. En politische Trick! 
Amme Natürli chönnt eim au öpper verpfiffe ha. 
Richter Das hät eus grad no gfehlt. 
Rektor Vo mir us chan er ruhig cho. Bi mir isch alles i de 

Ornig. 
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Verwalter So, debi weiss die ganz Stadt, wien Ihr während de 
sogenannte Nachhilfestunde a de Oberschüelerinne 
umetätschled händ. 

Richter Und s Kürschners Andresli händ ihr e wunderbars 
Abgangszügnis gmacht, damit er is Gymi hät chönne, 
obwohl er chum chan sin Name schriebe. Defür lauft 
eui Frau sythär mit ere tüüre Pelzchappe umenand. 

Rektor Sie müend no öppis säge. Debi weiss jede, wie mer’s 
muess agattige, wenn mer bi eu will en Prozäss 
gwünne. 

Richter Das isch e Verlümdig. Ich nime prinzipiell keini 
Gschänk entgegen und wenn, dänn nume vo beide 
Parteie. 

Amme Höred uf. Revisore gseht keine gärn. Und was mir am 
meiste z dänke git, isch sis Inkognito. Wer weiss, 
viellicht isch er scho im Städtli, und mir wüssed nüt 
devo. Du, Posthalter, bringsch alli verdächtige Briefe 
vo de Stadt zerscht zu mir. Verstande! 

Posthalter Jawohl, Herr Gmeindamme. 
Amme im Vorzimmer sind Geräusche hörbar. Was isch au los 

da usse. 
Weibel Zwei Wybervölcher wänd unbedingt zu Eu. 
Amme Wer? 
Weibel D Bissig und d Schallere. 
Amme Die Rätschbäse. Was wänds was? 
Weibel Sie heged schynt’s im Hotel Stärne vorne es 

verdächtigs Infudibum entdeckt. 
Amme Was händs entdeckt? 
Weibel Es Infudibum, oder so öppis. 
Amme Säg, ...ich heig jetzt kei Zyt. 
Weibel Zu Befehl Herr Amme. Will gehen. 
Rektor Halt. Viellicht meined die es verdächtige Individuum. 
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Amme Wägemine. Mir händ jetzt wichtigers z tue. Säg ne... 
jäso, Ihr meined, das chönnt amänd. Also. Bring sie 
ine. 

 Schaller und Bissig kommen. 
Bissig Jeckers, lueg da. De ganz Stadtrat a eim Huufe. 
Schaller Es chönnt eim grad Angscht mache. 
Amme Reded nöd so eifältig. Und jetzt, was isch los? 
Schaller E, so löhnd eus doch zerscht verschnuufe. 
Bissig Wäge Eu hämmer eus schliesslich fascht s Härz 

igrännt. 
Amme Also hocked ab; und jetzt was wänd ihr. Mini Frau isch 

nöd dehei. 
Bissig Das wüssed mir dänk scho. 
Schaller Sie het eus ja da ufe gschickt. 
Amme Mini Frau? 
Bissig Das isch drum eso gsi: Mir, d Emerenze und ich händ 

eus bim Apotheker troffe. Ich ha drum müesse neui 
Hühneraugefplaster ha. Immer wänn’s afangt herbstele, 
fönd mich d Füess schüüli afa plage. 

Schaller Und ich ha müesse für de Hansli goh Baldrian hole. Er 
het en Hufe frischi Bire gässe, und da het er die ganz 
Nacht de Tüürligiger gha... 

Rektor Losed, gueti Frau. Das interessiert de Stadtrat doch 
nöd. 

Schaller Das glaub i. Ich ha ja müesse all Stund es paarmal 
ufstah derwäge. 

Amme Jä, und da händ Ihr mini Frau i de Apothek troffe? 
Bissig Neinei, erst spöter bim Becker Hänsli obe... 
Schaller Isch nöd wahr, scho bim Sprützehüsli une... 
Amme Also, wägemine zwüschetinne. 
Schaller Nei, zwüschetinne sicher nöd. 
Amme Also, wyters. 
Bissig Da chunt Ihri Frau cho z laufe... 
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Schaller Und d Tochter au... 
Bissig Und da han ich gseit: Grüezi, mitenand. Wie gaht’s? 

Da seit aber Eueri Frau, sie heb jetzt kei Zyt zum 
Gspröchle. 

Verwalter Gottseidank. 
Bissig Sie müessi nämlich zum Friseur. 
Amme Zum Friseur? Als öb sie nüd wichtigers z tue hett... 
Schaller Das isch dänk wichtig, wenn mer so höche Bsuech 

erwartet. 
Amme Was für en Bsuech? 
Bissig Eh, tüend doch nöd eso. 
Schaller Dänk dä Herr vo de Regierig. 
Bissig Dä Rifisor. 
Amme Ohä! Hät sie ihres Mul doch nöd chönne zue ha. Und 

ich han ere’s eso gseit. 
Bissig Warum? Mir sind schliesslich ihri beste Fründinne. 
Schaller Vo eus vernimt niemert öppis. 
Bissig Mir schnörred nöd eifach alles im Züg ume. 
Amme Jä, und warum het sie euch dänn zu mir gschickt? 
Bissig Wäge dem Herr im Stärne. 
Amme Ich chumme nöd drus. 
Schaller Gsehsch, ich ha gseit, sellsch mich la verzelle. Du 

bringsch alles durenand. 
Bissig Ich han en zerscht gseh. 
Schaller Aber bi dim Näsele verstaht mer nume d Hälfti. Grad 

nach der Apothek sind mir drum no in Stärne ine. 
Bissig Mir wird’s drum vom Apothekergschmack immer 

halbe schlächt. 
Schaller Und im Stärne händs Gnagi usgschribe gha. Frisch von 

ere Metzgete. Und das het eus dewäg gluschtet. 
Amme Wyter ums Himmelswille. 
Bissig Da isch en fremde Herr i d Wirtsstube cho. 
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Schaller Ganz en vornehme, hübsche. 
Bissig Dä findsch du hübsch? 
Schaller Amel jung isch er, und gseht guet us. 
Rektor Und dänn? Machet fürschi! 
Schaller Zerscht isch er es Zyt lang wie verstört drin umeloffe. 
Bissig Dänn het er lang euse Tisch fixiert. 
Schaller Aglueget het de eus. Es het eim grad gfürchtet. Und 

plötzlich isch er verschwunde. 
Richter Das isch dänk en Reisende gsi. 
Schaller Aber ganz en gspässige. Mir händ eus bi de Stärnewirti 

erkundigt. Er chömm us de Stadt, hed sie gseit. Am 
Gschlächt und a sym Üssere a seig er sicher us guetem 
Hus. Au heg er en Diener bi sich. 

Bissig Er seig scho sit ere Wuche deet. Aber zahlt heg er no 
kein Rappe. Wos ihm d Rächnig bracht het, heig er 
nume so gspässig glachet. 

Schaller Und dänked Geschter het sie de Diener verwütscht, 
wien er mit eme Chesseli im Armeasyl isch goh Suppe 
hole. 

Amme Aha! Aha! 
Schaller Genau das han i au dänkt, wo eus Euri Frau vo dem 

Rifisor verzellt hed, "Aha" han i gseit... 
Bissig Isch gar nöd wahr. Ich ha zerscht "Aha" gseit. 
Schaller Also wägemine zäme. Aha, hämmer gseit. Das muess 

de Herr Amme wüsse. 
Amme Das isch sehr vernünftig gsi vo Ihne, mini Dame. 

Finali! 
Finali Was isch scho wieder? 
Amme Mach dene Dame es Kaffi, und Chueche wird’s wohl 

au no umeha. 
 Damen und Finali ab.  
 Mini Herre. Jetzt bestaht kei Zwiefel meh. De Revisor 

isch under eus. Und zwar scho syt ere Wuche. 



 -9- 

Rektor Meined Sie? 
Amme Aber immerhin. Mir händ sis Inkognito glüftet Mir 

händ de Find erchännt! Und als Dragonerhauptme gid’s 
für mich i settige Fäll nume eis: Attacke. 

Richter Gott und Vater. Hät das müesse sy. 
Verwalter Jetzt schlat's 13! 
Rektor Wär’s ächt am Beschte, de Stadtrat würd sich in 

corpore in Stärne abe begä, um ihn z begrüesse? 
Verwalter Eventuell chönt ihm d Chilemusig vorane es Ständli 

bringe. Das miech e gueti Stimmig. 
Amme Ja und was no? Dass es die ganz Bevölkerig weiss, und 

gaht go  chlage und eus verrätschet bin ihm! 
Nüt! Ich gahne ganz zuefellig im Stärne verbi, als wett 
ich mich als Amme ums Wohl vo eusne Gescht i der 
Stadt kümmere. Das macht en guete Idruck. Und dänn 
lad en i, bi mir z wohne. Eso hämmer en unter 
Kontrolle. 

Richter Usgezeichnet. 
Amme Und morn tuen i degliche, ich well ihm d Stadt zeige, 

und führ en genau deet häre wo's eus passt. 
Verwalter Fränzel, du bisch doch en siebemal vertreiete Siech. 
Amme Wäge öppis bin ich au Stadtamme worde. Und jetzt a d 

Arbet. Ernst, du gahsch sofort is Spital, und luegsch 
dass alli Patiente suuberi Hämper alegged. 

Verwalter Suuberi Hämper, woher näh und nöd stähle. Es hät für 
jede nur eis, und mir händ erst i drü Wuche Wösch. 

Amme De sölleds d Hämper verchehrt alegge. Dänn gseht mer 
nöd, wies vorabe verlädderet sind. Dänn jagsch die, wo 
chönd uf de Bei stah, uf, und lasch sie die zwei 
underste Stöck la fäge. Mer sägid dänn eifach, obedra 
heig’s niemert. Und morn befiehlsch allne sie sölled 
ufs Hüsli gah, bevor de Revisor uftaucht. Ich wott 
keine gseh is Schöpfli hindere springe, will mer dä 
Abau nöd gmacht händ, wo eus d Regierig s Gäld 
gschickt het defür. Und suscht säged mir eifach, dä 
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Neubau seig abebrännt. Was hesch im Armeasyl z 
Ässe? 

Verwalter Wie jede Tag, Chabis und Härdöpfel. 
Amme Nüd Fleischigs? 
Verwalter Nume die Bluet- und Läberwürscht, won eus de 

Metzger fürs Chilbiässe vom Stadtrat gschänkt het. 
Amme Guet. Leisch uf jede Täller e Wurscht. 
Richter Dänn bliebt ja nüt meh für euses Chilbiässe. 
Amme Ich ha gseit, anelegge, nöd ässe. Wänn de Revisor verbi 

isch, lahsch sie wieder la isammle. S Erscht was mir 
ihm zeiget, isch s Gfängnis. Das hämmer s letschte Jahr 
la wyssgle, wo mer no es paar Maler igsperrt gha händ. 
Und du, Chreisrichter, sorgsch defür dass de 
Grichtssaal e chli e Gattig macht. Verwalter ab. 

Richter Oha. 
Amme Was heisst da oha? 
Richter Mir händ en drum i de letschte Zyt als Wöschhänki 

benützt. Und mini Frau hed usgrächnet jetzt grossi 
Wösch. 

Amme Sie cha ja nachethär wieder deet ufhänke. Richter ab. 
Und ihr, Rektor, säged allne Lehrer, sie sölled morn 
gsuntiget cho. Und wänn eine wägem Lohn chlagt, 
dänn flügt er use. Dä sölleds d Chind nur Sache vom 
letschte Schueljahr fröge, wo alli chönned. Und gähnd 
vor allem uf de Oberlehrer acht. Ich wott nöd, dass er 
zum Mul us stinkt wie-ne Schnapsbrännerei. Er söll 
vorhär es paar Zingge Chnobli ässe, dänn schmeckt 
mer s andere weniger. 

 Schaller und Bissig strecken die Köpfe herein. 
Schaller Hämmer rächt ghört, göhnd ihr würklich zu dem Herr 

in Stärne vüre? 
Bissig Sie, chönnted mir nöd mit cho go luege. Nur eso im 

Hintergrund. Mir händ Euch schliesslich au en grosse 
Gfalle ta. 
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Amme Also, wägemine. - Für sich. Dänn händ sie e kei Zyt 
zum i de Stadt umezlafere. - Ich gahne mich no go 
fertig alegge. 

 Einlage (Umbau) zwischen 1. und 2. Akt 
Bissig Jä eus entgaht halt nüt, was so lauft in jedem Hus. Und 

mir bringet's unter d Lüt susch chäm d Hälfti gar nöd 
us. 

Schaller S Lösele isch eus agebore. Wie im Sperber und im Leu. 
Mir händ quasi siebe Ohre und feuf Auge, nit nur zwöi. 

Bissig Weisch das scho vom Toni? 
Schaller Vom Toni? Nei, noni- 
Bissig Es heig schynt's.....  Flüstert. 
Schaller Das isch e Sach! Das muess ich de Nichte vom Husherr 

go brichte. Die weiss no .... Flüstert. 
Bissig Das git dänn en Krach! 
Schaller Weisch s Neuschti vom Fälber? Er huset jetzt sälber! 

Sini Frau hätt... Flüstert. ...me gört vo ihm munkle, er 
heigi Furnkle vom... Flüstert. ...wahrschinli. 

Bissig Das isch au kein Schläck. 
Schaller Jetzt hät er de Dräck. Eus zwei bliebt halt nüt verborge. 

Mir sind Tag und Nacht parat. Mir kännet alli Lüt und 
ihri Sorge. Und mir wüsset, was sich tuet und was so 
gaht. 

Bissig Heisst eine Müller oder Meier. Seig er Amme oder 
was. Mir stürzet eus uf ihn wie d Geier und er dient eus 
dänn zum Frass. 

Schaller Weisch das wägem Otti? Er gieng mit em Lotti. 
Bissig Die... Flüstert. 
Schaller Und s Lilli vom Forster, die gaht schynts i nes 

Chloster. Wäg em... Flüstert. 
Bissig Das macht eim grad bang. Die bliebt au nöd lang. 
Schaller De Hans vo de Linde. Tüends nächstens verchünde. 

Mit s Schuehmachers Züsle. 
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Bissig Die macht's au nöd schlächt. 
Schaller Sie wärded dänk müesse .... Flüstert. Jetzt müend sie's 

halt büesse. 
Bissig Es gscheht ene rächt. 
Schaller Aber, Du weisch dänn nüt vo mir! 
Bissig Keis Wort! 
Schaller Ich ha dänn nüt gseit! 
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2. Akt 
 
 Jämmerliches Dachzimmer im "Sternen". Schnyder 

liegt auf dem Bett, Ludi schnarcht in einem Lehnstuhl. 
Schnyder springt auf. Ludi! He! Ludi! 
Ludi He, was isch? 
Schnyder Söllsch ufhöre Schnarchle, das macht mich ganz 

tubedänzig. 
Ludi Äxgüsi. 
Schnyder Würdisch gschyder no einisch go luege, öb d öppis z 

Ässe chasch uftribe. Wäge was bisch suscht überhaupt 
mitcho? 

Ludi Will ihre Herr Vater gseit hät, ich müess uf Sie 
ufpasse. Dass Ihr nöd under d Räder chömmed. 

Schnyder Warum häsch dänn zuegla, dass ich scho am erschte 
Tag s ganzi Reisegäld verspiele? 

Ludi Will Ihr mich zum Zimmer usgschickt händ. Ich ha 
scho dänkt, es chäm so use mit Euch. Mi Grossmuetter 
het immer gseit: Entweder d Auge uf, oder de 
Gäldseckel. 

Schnyder Lass mich doch mit dinere Grossmuetter in Rueh. 
Ludi Äxgüsi, aber rächt het sie glich gha. 
Schnyder Was wämmer jetzt mache? Verhungere chönned mir 

amel nöd. 
Ludi Wänd Ihr nöd no einisch mit de Wirtin go rede? 
Schnyder Ich halte mich lieber stille, susch gaht mich die no go 

azeige. Sie hät mer’s bereits adroht. Und i d Gascht-
stube gahn i sowieso nümme; suscht wird ich no zum 
Gluschtmörder. 

Ludi Wieso? 
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Schnyder Hettisch hüt am Vormittag sölle die zwei Wybsbilder 
gseh, wie die Gnagi gfrässe händ! Gnagi - e so gross, 
und rosa, mit sonere Fettschicht ringsumme, und 
gschmöckt hät’s! 

Ludi Höret uf, höret uf! 
Schnyder Und die Wyber händ ihri Müler vollgstopft - eso; Ich 

hett i sie am liebschte packt und ufgfrässe! 
Ludi Die Fraue? 
Schnyder Nei, d Gnagi natürlich. - Würsch nöd no eimal go 

luege, öb de öppis überchunsch? 
Ludi Warum gönd Ihr nöd sälber? 
Schnyder Mir i dene herrschafliche Chleider gänds doch nüt; 

aber Dir im ene eifache Dienergwand. 
Ludi Jä nu, dänn probier i’s halt. 
Schnyder Aber bitte kei Armesuppe me wie geschter. Keis 

Möckli Fleisch isch drinne gsi ussert es paar 
Mählwürmer. 

Ludi Mi Grossmuetter het immer gseit: Besser e Muus im 
Chrut, als gar keis Fleisch. 

Schnyder Chönntisch dich nöd emal a die dick Chöchin here 
mache. Die cha’s meini no guet mit Dir. 

Ludi Deet bin ich hüt am Morge scho gsi. 
Schnyder Und, - hätts der nüt geh? 
Ludi Wohl, drei Schmütz, so nassi, ich ha gmeint ich 

vertrinki dra. 
Schnyder Und dänn. 
Ludi Dänn isch d Wirtin cho, und hät mich furtgjagt. Am 

beschte wär, mir giengtet hei. 
Schnyder Und wohär nämet mir s Gält, zum de Postwage z 

zahle? Und was söll ich ächt mim Vater verzelle? Mir 
seged usgraubt worde? 

Ludi Das würd er Eu nöd glaube. Dä kännt Eu z guet. Ihr 
händ ihm ja gnueg Stämpeneie gmacht. Drum het er Eu 
für e Zytlang furtha welle. So wien ich Eue Vater 
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känne, nähm dä de Munifiesel ab de Wand und würd 
eu höchscht persönlich abschwinge. Und nachethär 
mich. 

Schnyder Chönntsch no rächt ha. Schritte. Los - es chunnt öpper. 
- Isch es ächt Polizei? Bschlüss d Türe ab - und ganz 
stille. 

 Ludi tut dies; Köchin erscheint mit Korb vor der Türe. 
Agatha Schnugerli, Schnugerli. 
Ludi D Chöchi. 
Agatha Chumm, Schnugerli, lueg, was s Agatli für dich im 

Chörbli hät. 
Schnyder Z Ässe! Ich gahne is Zimmer übere, mach schnäll! 
Ludi Chume grad, Schatzibuseli. Chume grad. Öffnet. Nei 

au. Du bisch aber es liebs Schätzeli. 
Agatha Psst. Nöd dass es D Wirtin ghört. Die spioniert mir 

sowieso de ganz Tag nache, will sie Angscht hät, ich 
bringi Dir öppis. Aber ich lahne doch mis liebe 
Schnugerli nöd im Stich. Lueg da. was ich han. Packt 
aus. 

Ludi Jeckers en ganze Hamme. 
Agatha Frisch us em Rauch. 
Ludi Und en Züpfe. 
Agatha Diräkt us em Ofe. 
Ludi Und Wy au no. Du bisch würklich es Härzchäferli. 
Agatha Dienschte müend doch zäme halte. 
Ludi Dänn bin ich so frei. 
Agatha Aber was git mir mis Schnugerli vorhär derfür, was? 
Ludi flieht. Jä, hesch nöd gseit du müessisch grad wieder 

gah wäge de Wirtin? 
Agatha Nenei. De Stadtamme isch grad ine cho. Mit dem tuet 

sie sich  immer länger unterhalte. Mir händ scho 
chli Zyt. 
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Ludi Ich muess... ich muess aber zerscht abeschlucke. 
Geräusch auf der Treppe. Aber jetzt chunt sicher 
öpper. 

Agatha Jeckers d Wirtin. Ab. 
 Wirtin kommt mit Ammann, den beiden Rätschen und 

Weibel. Ludi versteckt die Esswaren unter der 
Bettdecke. 

Wirtin Isch guet das du cho bisch, Franz. Suscht wär ich dir 
scho go Azeig mache. Das Pack muess mir zum Huus 
us. Drum han ich sie da i d Mansarde ufeta. So chönd 
sie nöd verschwinde. 

Amme Psst. Nöd so gäch. Wer weiss, was hinter dene Lüt cha 
stecke. Wie heisst er übrigens? 

Wirtin Schnyder schint’s. S Gschlächt wär ja scho rächt. Aber 
schwarzi Böck git’s ebe i jeder Familie. 

Amme klopft. Eh, Pardon. Dörf ich ine cho. 
Wirtin De Weibel söll d Türe ufbräche. 
Amme Es isch ja offe. Zu den Frauen. Ihr bliebed dusse! Tritt 

ein. Herr Schnyder? 
Schnyder Ja, bitte. 
Amme Franz Hässig, Stadtamme. 
Schnyder Was hättet Sie gärn? 
Amme Ich ha ghört, dass fremdi Gäscht im Stärne sind. Und 

ich ha mich welle drum kümmere. 
Schnyder So, so. 
Amme Da isch's nämlich nöd wie i de gwöhnliche Städt, wo 

mer sich nöd de Frömde animmt, und nur ufs eigete 
Gäld luegt. Bi eus nimmt mer sich um jede a, wo die 
Stadt betritt.  

Bissig am Schlüsseiloch späht Schaller. So, la mich au emal 
luege. 

Schaller gibt Schlüsseiloch frei. Ich zelle uf zwänzg, dänn bin 
ich wieder dra. 

Wirtin Frög jetzt wägem zahle. 



 -17- 

Amme Jede wo zu eus chunt söll wüsse, dass er nöd 
unbeachtet bliebt. Verstönd Sie. 

Wirtin Frög en, warum er überhaupt dahi cho isch? 
Amme Sie händ die Frag ghört, Herr Schnyder. 
Schnyder Ja - eigentlich wäge nüt. 
Wirtin Aha! 
Schaller 19, 20 jetzt bin ich wieder dra. Schiebt Bissig zur Seite. 
Ludi Warum aha. Me chan dänk au für nüt dahi cho, oder. 
Wirtin Wenn mer zahlt scho. 
Amme Jetzt lönt Sie bitte mich la rede, Frau Wirti und 

unterbräched Sie mich nöd immer. 
Wirtin Sit wänn seid de mir Sie? 
Amme Das isch e amtlichi Unterredig, und da händ Sie sich 

nöd drizmische. 
Schaller Ou dä stucht sie dänn schön zäme. 
Bissig Wer, de Rifisor? 
Schaller Nei, d Wirti. 
Bissig Zeig! Stösst Schaller weg. 
Wirtin Was hät er au? 
Amme Schliesslich simmer e Stadt, wo mer au wäge nüt chann 

aluege. Mir sind zwar nöd rich, aber mer tüend was 
mer chönd. - Dörf ich Sie zum Bispiel i euses neus 
gwyssglete Gfängnis ilade? 

Schnyder Gfängnis, warum Gfängnis? 
Amme Jä, interessieren sie sich nöd fürs Gfängnis? 
Schnyder Ganz und gar nöd. 
Schaller La jetzt mich wieder häre. Stösst Bissig weg. 
Amme Dänn emänd euses Kreisgricht. 
Ludi Das no weniger. 
Wirtin Ich sorge jetzt grad defür, dass Dich das interessiert. 

Amme, ich verlange ... 
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Amme Sie händ da überhaupt nüd z verlange. Sie händ sich 
höchstens z entschuldige, dass die beide Herre i dere 
Flohbude iquartiert worde sind. 

Schnyder So schlimm isch es jetzt au wieder nöd. 
Ludi Bsunders s Bett passt em Herr Schnyder sehr guet. 
Amme So, s Bett. Probiert Matratze und schaut leicht unter 

die Decke, ist etwas konsterniert. Das isch ja s reinsti 
Brätt. Nüd isch. Vo hüt a sind Sie mini persönliche 
Gescht. Ich schrieb da grad no e Notiz a mis Huus, 
damit sie Ihres Zimmer vorbereiten. Er schreibt auf die 
Gasthof-Rechnung. Aber vorane müend Sie zerscht 
unbedingt s Armehus aluege. Es isch grad die richtig 
Zyt dezue. Dänn gsehnd Sie grad, wie mir zu eusne 
ärmste Mitbürger lueged. Hüt stöhnd meini Bluet- und 
Läberwürscht uf em Spyszättel. 

Schnyder Bluet- und Läberwürscht - ja für eus au? 
Amme Selbstverständlich. Es wär eus e grossi Ehr, wänn ich 

de Herr eh - Schnyder dörfti ilade. 
Ludi Deht hi göhmer. 
Schnyder Gern, natürlich. 
Amme De Weibel und Ihre Diener chönd unterdesse s Gepäck 

zu eus hei bringe. 
Ludi Was ich dörf nöd ... 
 Schnyder zuckt die Achseln. 
Amme Herr Schnyder, Wänd Sie so guet sy. Öffnet die Türe. 
 Schaller, welche lauscht, fällt  herein. 
Schaller Äxgüsi, mir händ nur welle, welle, welle .... 
Schnyder Sind das nöd die beide Dame mit de grosse Gnagi? 
Amme Weiss nöd, ha sie no nie so nöch aglueget. Bitte nach 

Ihne. 
Wirtin Halt, halt! Was isch mit minere Rächnig? 
Amme Die chasch vo de nächste Buess wäge Ueberhocke 

abzieh! 
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Wirtin Unerhört, so öppis! 
 Weibel und Ludi richten die Koffer. 
Ludi Unerhört! Äxgüsi! 
 
 Licht aus; Vorhang 
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3. Akt 
 
 Zimmer bei Ammann; Tochter sieht aus dem Fenster. 
Mutter Gsesch sie no niene? 
Laura Keis Bei. 
Mutter Scho syt zwei Stund isch de Vater furt, und no nüd 

weiss mer. 
Laura Heb au chli Geduld. D Emerenze und s Eulali händ ja 

gseit, sie chömet sofort, wänns öppis wüssed. 
Mutter Sofort, die! Die müend doch d Nase zvorderst ha bis 

zletscht. Sie chönntet suscht es Wörtli verpasse. 
Laura Sie chömet! Je die rännet und schwitzet. 
Mutter am Fenster. So, chömmets efang. Was isch gange, 

was? Jetzt müends no zerscht d Stäge uf cho. 
 Die Schwatzbasen kommen völlig ausser Atem. 
 So redet doch au ändlich. 
Schaller Huh - Zerscht müend mer ändli dinne si. 
Bissig Lass eus doch verschnufe. Jeckers sind mir gsprunge. 
Mutter Isch's ne? De Revisor? 
Schaller Säb isch ganz sicher. 
Laura Isch's en junge? 
Mutter Das isch dir natürlich wieder s Wichtigste. 
Schaller Chuum rächt über zwänzgi. 
Mutter Isch doch nöd mögli. So jung? Für so es Amt? 
Bissig Und dänn erscht no en herzige. 
Laura Was für Auge hät er? 
Bissig Graui meinti. 
Schaller Chabis. Bruni, wie es Reh. 
Mutter Das isch doch glich. Isch er bös gsi mit em Vater? 
Bissig Ganz höflich. Ganz vornähm. Keis luts Wort. 
Schaller Mer merkt sofort, dass er vo de Stadt chunt. 
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Mutter Hät er sich z erkänne gä. 
Bissig Mit keim Wörtli. 
Schaller Einisch hät er sich fascht verschnäpft. Wo nen d Wirti 

gfröget hät, wäge was er dahi cho seig... 
Bissig Ja, da hät er... 
Schaller Lass jetzt mich fertig verzelle. Da isch er ganz rot 

worde, hät afa stottere und hät nur so vo obe herab 
gseit: 

Bissig "Wäge nüt." 
Schaller Und da hät mir de Amme no en Brief mitgäh für Eu - 

dänk dass Ihr wüsset, was für es Zimmer Ihr müend 
parat mache. 

Mutter Gib häre. Reisst ihr das Blatt weg, liest. "Ich beeile 
mich, dich zu benachrichtigen, dass mein Zustand für 
zwei Salzgurken und eine halbe Portion Kaviar, 1 
Gulden und 2 Batzen... was söllet dänn die Salzgurke 
da drinn? 

Bissig Er hät allwäg es beschriebes Papier verwütscht. Es sind 
det e so Rächnige umenand gläge. 

Mutter liest wieder. Richte schnell das Zimmer mit den gelben 
Tapeten für zwei Lammkeulen und Bratkartoffeln mit 
... - nei, das stimmt ja wieder nöd! ... für - - den 
wichtigen Besuch her, lass dir den besten Wein vom 
Händler Hürzeler schicken, und zwar nicht zu wenig. 
Herzlich - Franz" - Ich weiss gar nöd, won i zerscht 
muess afa - so en vornähme Bsuech händ mir no gar 
nie gha. 

Bissig E so vornähm isch er jetzt au wieder nöd. 
Schaller Also, Euali. 
Mutter Jä, und wo sind sie jetzt? Ich muess dänk öppis zwäg 

mache... 
Bissig Nenei. Sie händ scho gässe. Im Asyl. 
Mutter Im Asyl? 
Schaller Jawohl, Bluet- und Läberwurscht hät’s gä. 
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Bissig De hät dänn drighaue! 
Schaller Drü Bluet- und zwei Läberwürst hed er abetruckt. 
Mutter Woher weisch du das? 
Schaller Ich bi drum ufs Hühnerhüsli ufekläderet damit ich durs 

Oberliecht ha chönne ieluege. 
Mutter Jä, und was machets jetzt? 
Bissig Jeckers, das hätted mir fascht vergässe. Dahi chömets. 

Du sellsch s Zimmer richte, het eus de Amme 
zuegflüschteret. Deet heig mer ne am Beste unter 
Kontrolle. 

Mutter Sofort, sofort! Fini, Finali. 
Finali kommt. Ja, was isch Frau Amme. 
Mutter Mach sofort s gäle Zimmer parat. D Sidewösch und die 

schön Decki. Und hol s Wäschbecki, de Wasserchrueg 
und de Potchambre ab de Winde. Weisch, die mit de 
Röseli und em Goldrändli. S Wäschgschirr stellsch uf d 
Kommode, und de Potchambre unders Bett: Aber nöd 
umgekehrt, wie s letzschmal, wo de Herr Dekan 
übernachtet hät. Häsch ghört! 

Finali Jaja. Ab. 
Mutter Und ihr göhnd jetzt am Beschte. Suscht wird de Vater 

taub, wenn ihr no da sind. 
Schaller Ja, ‘s isch amänd besser. 
Bissig Gäge de Abig chömmer dä no eimal go de Chopf 

inestrecke. 
Schaller Muesch kei Angst ha. Mir lönt dich nöd im Stich. 

Beide ab. 
Laura Was sölled mir au alegge? 
Mutter Jesses, ja? 
Laura Ich weiss was, ich nime s Rosa mit ein gäle Entredeux. 
Mutter Ja und was no! Das mit dem gschämige Usschnitt. As 

er no meint. 
Laura Was meint? 
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Mutter Isch ja glich. Und dass mer ja kei Rouge uf d Bagge 
schmierisch. Häsch ghört. 

Laura Warum nöd. Das macht hützutags i de Stadt e jedi. 
Mutter Mir sind da uf em Land, nöd i de Stadt. - Söll ich ächt s 

Schwarzsidige näh. Aber das würkt so fierlich. Und s 
Blaublüemlete macht mi so dick. 

Laura Au nöd dicker als bisch. 
Mutter Wird nöd fräch, du! Beide ab. 
 Finali kommt mit Bettzeug. Hinter ihr erscheinen Ludi 

und Weibel, einen grossen Koffer schleppend. 
Finali Dä chunt da ine. Aber wartet no es Bitzeli, ich muess 

zerscht no putze. Ab ins Zimmer. 
Ludi No so gärn Sitzen beide auf den Koffer. 
Weibel Was häsch du da für es grosses Tier bi Dir? 
Ludi springt auf. Es grosses Tier. Da inne? 
Weibel Eh, nei. Was für es grosses Tier din Meister isch. 
Ludi Ah, däwäg. Min Meister, es grosses Tier. Mach mi nöd 

z lache. Wie chunnsch Du uf so öppis? 
Weibel He, wenn doch euse ganzi Stadtrat de Hoseschlotteri 

hät wäg ihm. 
Ludi Wäge mim Meister? 
Weibel Dänk wohl. Tue doch nöd so schynheilig. Wäge nüt hät 

eu de Amme wohl nöd zu sich hei iglade. Das macht er 
suscht nume all Schaltjahr eimal, und nur bi ganz 
höche Lüt. 

Ludi Soso. Aha. Ja, wänn ihr meinet... 
Weibel Mir chasch es scho säge. 
Ludi Also. Los ich will dir öppis verrate: mach’s wie mini 

Grossmuetter. Die hät immer gseit: Mer brucht nöd 
alles z wüsse. Dänn was eim nöd bisst, das muess mer 
nöd chratze. - Chum. Beide wollen ab. 

Mutter halb angezogen. Ah, Ihr sind dänk de Diener vom 
Herr... eh... ebe. 
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Ludi Jawohl Madame. 
Mutter Säget Sie mir nume Frau Stadtamme. Wie heissed Sie? 
Ludi Ludwig Rösli. Aber säget Sie mir nume Ludi. 
Mutter Eh, was ich Sie ha welle fröge. Isch Ihre Herr sträng? 
Ludi Ja, ‘s chunt echli ufs Wätter a. 
Mutter Wüssed Sie öppis, mit was mer ihm cha bsunders 

Freud mache. 
Ludi Vor allem isch er druff, dass ich rächt behandlet wirde. 

Wänn er zum Biespiel wüsst, dass ich immer no es 
Loch im Mage und en trochne Hals ha, dänn würd er... 

Mutter Ums Himmelswille. Weibel. Gang sofort mit em Herr 
Ludi i d Chuchi abe. Mer söll ihm z Mittag mache. 
Händ Sie gärn Chalbsplätzli? 

Ludi Scho, aber lieber die Grössere. Die Chline göhnd eim 
so i d Zäh ine. 

Mutter Und es Glas Moscht nöd vergässe. 
Ludi Äxgüsi, Frau Amme. Chönnt’s nöd es Bitzli Wy sy. 

Wäge de Magesüüri. 
Mutter Also, Weibel. Häsch ghört. - Jeckers, die Herre chömet 

scho. Finali. Bisch fertig?  
 Ludi und Weibei ab. 
Finali Jaja. Gli. 
Mutter Und ich bi nöd emal ganz agleit. Rennt ab.  
 Schnyder und Ammann kommen. 
Schnyder Also, das Mittagässe isch ganz exzellent gsi, ganz 

exzellent. D Bluetwürscht sind e chli stark gwürzt gsi, 
nur es bitzeli, aber d Läberwürscht - ohni jede Tadel. - 
Wo, händ Sie gseit, händ mir gässe - im Spital? 

Amme Nei, im Altersasyl. Im Spital sind mer vorher gsi. 
Schnyder Ah natürli; deet wo so en Hufe Better umenand gstande 

sind. Aber viel Chranki hät's nöd gha, und au so 
Medizin-Gütterli sind niene umenand gstande. 
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Amme Euse Kreisarzt ghat ebe nach völlig neue Methode vor. 
Nur keini tüüri Medikamänt, seit er. De Mänsch seig e 
eifachs Wäse. Wenn er stirbt, dänn stirbt er, wenn er 
gsund wird, wird er gsund. Und mir händ demit die 
beste Erfahrige gmacht. Die Chranke stärbed wie 
Flüge... eh, wärded gsund wie Flüge, han ich welle 
säge. 

Schnyder setzt sich und hält sich den Bauch. Ich han meini doch 
zvill gässe. 

Amme Dörf ich Ihne es Schlückli Enzian abüte. Es git nüd 
bessers gäge Magebeschwerde. 

Schnyder Chönnt amänd nüd schade. 
 Amann holt und schenkt ein. 
Amme Zum Wohl. Dörf ich mich au setze? 
Schnyder Natürlich. 
Amme Ja, das isch kein eifache Poste, so Stadtamme. Das 

chan ich Ihne säge. Da setzt mer sich Tag für Tag mit 
voller Chraft uneigenützig für d Bevölkerig i, und 
trotzdem sind bösi Müler ume, wo eim verlümdet, vo 
Bestächig und Willkür redet, und behauptet, mer 
schaffi nur in eigete Sack ine. Nämet Sie no eis. 
Schenkt Enzian ein. 

Schnyder Gärn Trinkt. 
Amme Es würd mi gar nöd verwundere, wänn ich sogar bi de 

Regierig agschwärzt worde wär. 
Schnyder steht auf. Ich glaube, ich muess e chli go abligge. Wo 

isch au min Diener? 
Amme Augeblick. Finali. Wo isch de Diener vom Herr Re... 

eh vom Herr Schnyder. 
Finali I de Chuchi. Ich hol en grad. 
Amme Da isch zum Biespiel de Wyhändler Hürzeler. Dem han 

ich letschti en grössere Uftrag gä. Und jetzt behauptet 
er... 

 Ludi erscheint, leicht angetrunken. 
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Ludi Ludwig Rösli zur Stelle. Guet gfueret und tränkt. 
Amme Ihre Meister wett es bitzeli goh ruhje. 
Ludi macht Schlafzimmertüre auf. Bitte. Nume de Nase nah. 
Amme Hoffentlich isch Ihne gli wieder guet. Ich wett Ihne 

drum nachethär die Herre vom Stadtrat vorstelle. Sie 
händ doch nüd degäge? 

Schnyder Vom Stadtrat? Eigentlich nei. 
Amme Also dä. Gueti Rueh. Ab. 
 Ludi bricht in lachen aus. 
Schnyder Was lachsch so dumm? 
Ludi "Und nachethär möcht ich Ihne die Herre vom Stadtrat 

vorstelle." Chunt Euch das nöd echli gspässig vor. 
Schnyder Ja,scho. 
Ludi Und debi macht er e Verbügig, das d Nase fascht a de 

Chnü aschlat. Händ Ihr kei Ahnig warum. 
Schnyder Dänk, well er en gastfründliche Ma isch. 
Ludi Blödsinn. 
Schnyder Warum ächt? 
Ludi Well er Angst hät vor Euch. 
Schnyder Angst, vor mir? Warum? 
Ludi Will er meint, Ihr chömet vo de Regierig. 
Schnyder Als was? 
Ludi Als Revisor, oder so öppis Ähnlichs. 
Schnyder Wer seit das? 
Ludi De Weibel hät mer’s welle us de Nase zieh. 
Schnyder Ah, drum isch er so dienstfertig. 
Ludi Und hät eus nöd is Gfängnis gheit. 
Schnyder Und mich im Spital und im Altersasyl umenand 

gfüehrt, und eus zu sich hei iglade. - Dä Irrtum muess 
ich schleunigst ufkläre. 

Ludi Dass sie eus wieder i die Flohbude zrugg jaget, und ich 
muess goh Armesuppe hole. 
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Schnyder Was sölled mer dänn mache? 
Ludi Es paar schöni Täg uf Staatschoste. Was suscht? 

Nimmt Enzian-Flasche. Sie sind ja sälber gschuld, 
wänn sie Euch für de Lätz alueget, nur will sie es 
schlächts Gwüsse händ. 

Schnyder Rächt häsch. Das gid es Gaudi. Juhui. Schlägt Ludi auf 
die Schulter. 

Ludi Juhui. Schlägt zurück. 
Schnyder verweisend. Ludi, meh Respäkt! 
Ludi Äxgüsi, Herr Revisor. Beide lachen. 
 
 Licht aus 
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